
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Torre Del Mar/Málaga
	Text2: Spanien
	Text3: Lehramt
	Text4: 3,5 Monate
	Text5: Eigentlich hatte ich den Plan, bereits 2020 ein Auslandssemester an der Universität in Alicante zu verbringen. Leider hat Corona mir dann einen Strich durch die Rechnung gemacht, sodass meine Auslandspläne erstmal auf Eis gelegt wurden. Als sich die Situation jedoch im Sommer 2021 entspannte, schrieb ich die zuständige Auslandskoordinatorin meiner Universität an und fragte sie ganz spontan nach freien Praktikumsplätzen im Ausland. Mir war bewusst, dass sich das so kurzfristig schwierig gestalten könnte. Daraufhin schickte sie mir noch am gleichen Tag die Ausschreibung meiner spanischen Praktikumsschule in Torre del Mar. Als ich die Schule und den Wohnort im Internet nachrecherchierte, entschied ich mich, eine Bewerbung zu schreiben. Innerhalb weniger Tage meldete sich der zuständige Deutschlehrer der Praktikumsschule bei mir. Seitdem war für mich klar: Ich werde im Oktober ins Ausland gehen.
Ich kann somit sagen, dass die Suche inklusive des Bewerbungsprozesses innerhalb weniger Wochen abgeschlossen war. Ich hätte selbst nicht damit gerechnet, dass dies so spontan und schnell ablaufen könne.
	Text6: Nachdem ich den Praktikumsplatz fest in der Tasche hatte, begann ich langsam aber sicher über Plattformen zur Wohnungssuche im Internet Ausschau nach einer Wohnung zu halten. Von Beginn an hatte ich das Ziel, vor dem Antritt meines Praktikums eine feste Zusage für eine Wohnung zu haben, um mir dort Stress und weitere Komplikationen zu ersparen. Gern hätte ich auch in einer Wohngemeinschaft gelebt. Da Torre del Mar jedoch keine Studentenstadt ist, fiel diese Option leider sehr schnell bei meiner Recherche raus. Parallel war ich immer wieder mit meinem spanischen Praktikumsbetreuer in Kontakt, der mir bei der Suche noch zusätzliche Tipps und Hinweise gab. Aus Zufall bin ich dann auf eine Immobilienagentur namens SuisseHome gestoßen, die sich insbesondere auf die befristete Vermietung von Wohnungen in den Wintermonaten spezialisiert hat. Ich stellte also direkten Kontakt zu den Mitarbeitenden her und diese boten mir daraufhin verschiedene Wohnungen in der Umgebung an. Letztlich entschied ich mich für eine 2 Zimmerwohnung ganz nah am Meer. Leider war der Ort auch bei Touristen insbesondere aus Deutschland und England sehr bekannt, sodass auch die Mietpreise deutlich höher sind, als ich zuvor gedacht habe. Daher blieb mir nichts anderes übrig als mein Budget für die Mietkosten zu erhöhen. Alles in allem zahle ich nun für meine Wohnung 430€ exklusive Strom. Dazu kommen noch die Kaution für einmalig 200€ und eine Endreinigung für 60€. 
Insgesamt hat sich die Wohnungssuche also nicht allzu schwierig gestaltet. Dabei habe ich jedoch mit geringeren Kosten gerechnet.
	Text7: Ich bin bereits eine Woche vor Praktikumsbeginn angereist, um vorab alle Formalitäten in Ruhe erledigen zu können. Da alles fußläufig erreichbar ist, musste ich kein Monatsticket oder Ähnliches für die Busfahrten kaufen. Auch meine deutsche Handynummer behielt ich, da die Tarifkonditionen mit denen in Deutschland fast identisch sind.
Das Wichtigste war jedoch das Beantragen einer Kreditkarte, damit ich überall unproblematisch Geld abheben kann. Dies hatte ich jedoch schon in Deutschland vor Abreise erledigt. Ich entschied mich für eine Karte, mit der ich überall kostenlos oder sehr günstig Geld abheben und die Finanzen komplett über eine App am Handy im Blick halten konnte.
Des Weiteren musste ich direkt in der ersten Woche das Immobilienbüro aufsuchen, um dort die Miete zu bezahlen und den finalen Mietvertrag zu unterschreiben.

	Text8: Meine Einrichtung ist eine bilinguale Schule mit den Schwerpunkten Spanisch und Englisch. An dieser werden nicht nur Schüler*innen der Educación Secundaria Obligatoria unterrichtet, sondern diese haben auch die Möglichkeit, das Abitur (Bachillerato) abzuschließen oder eine Ausbildung in den Bereichen Tourismus, Hotellerie, Gastronomie oder Friseurwesen zu absolvieren. Daher beträgt das Alter der Schüler*innen etwa 12 bis 22 Jahre und variiert somit enorm.
Ich habe die Aufgabe, in den Fächern Deutsch und Sport zu hospitieren. Dies bietet sich sehr gut an, da Deutsch meine Muttersprache und Sport mein zweites Studienfach ist. In den Unterrichtsstunden soll ich die Fachlehrer*innen bei der Durchführung des Unterrichts unterstützen. Während der Übungsphasen gehe ich durch den Kurs und helfe den Schüler*innen bei Problemen oder Schwierigkeiten. Des Weiteren bin ich für die Korrektur der Aussprache verantwortlich und spiele mit der lehrenden Person deutsche Dialoge vor. Auch soll ich der Lerngruppe meine Kultur nahebringen, indem wir vereinzelt über das Leben in Deutschland diskutieren und ich kurze Vorträge über mein Leben halte.
Im Sportunterricht unterstütze ich den Lehrer bei der Durchführung des Unterrichts, indem ich Sportübungen vormache, vorstelle und der Lerngruppe Hilfestellung und Tipps bei der Umsetzung gebe. In beiden Fächern fungiere ich demnach als Assistenz, die den Unterricht durch das Vorstellen der deutschen Kultur bereichern und den Lehrer aufgrund der oftmals hohen Kurszahl von bis zu 38 Schüler*innen entlasten soll.
	Text9: In meiner Freizeit verbringe ich sehr viel Zeit am Strand, da Torre del Mar als Küstenstadt direkt am Meer liegt. Besonders nach der Schule ist dies ein hervorragender Ort der Entspannung vom Alltagsgeschehen. Im Oktober sind die Temperaturen von über 30 Grad genial, um nachmittags im Meer zu baden. So verstrichen die Wochen nur so dahin, in welchen ich lange Strandspaziergänge machte oder die Promenade am Meer erkundete. Gern kehre ich auch hin und wieder in einigen Lokalen ein. Besonders das spanische Essen und die Cocktails sind hier echte kulinarische Highlights. An den Wochenenden ruhe ich mich entweder aus, da der Schulalltag doch auch herausfordernd und anstrengend sein kann, oder mache Ausflüge durch ganz Andalusien, darunter beispielsweise Granada, Málaga, Marbella oder Sevilla. Dafür miete ich mir vorab schon eine Unterkunft, um das komplette Wochenende zum Erkunden der spanischen Städte nutzen können.
Dabei bin ich oft in Begleitung einer anderen Praktikantin aus Deutschland, welche an derselben Schule wie ich unterrichtet oder ich erhalte Besuch aus Deutschland von Freunden und Familie.
Dementsprechend bin ich viel unterwegs, erkunde neue Orte oder genieße den ein oder anderen Tag das hervorragende Wetter hier.
	Text10: Am meisten hat mich die Tatsache überrascht, dass sich das spanische Leben doch in vielen Punkten von unserem Leben in Deutschland unterscheidet. Die Lebensgewohnheiten sind oftmals verschieden. In Spanien beginnt das tägliche Leben erst deutlich später und geht bis tief in die Nacht hinein. Wenn ich morgens um 8 Uhr zur Schule gehe, wirkt der Ort noch wie leer gefegt. Gegen Nachmittag hingegen wird es deutlich belebter und am Abend sieht man viele Spanier*innen in Bars oder Restaurants das Leben genießen. Auch der Lärmpegel hat bereits für einige Überraschungen gesorgt. So wurde ich nachts bereits häufiger durch die vorbeifahrende Müllabfuhr geweckt. Das war erstmal ein großer Schreck, an den ich mich jedoch schnell gewöhnt habe.

	Text11: Trau dich und nutz die freie Zeit, um auch mal Momente für dich alleine zu haben. Ich genieße es hier besonders auch mal ein paar Stunden nur für mich zu sein. Oftmals gehe ich dann am Strand spazieren, höre Musik oder entspanne alleine am Meer. In dieser Zeit kann ich einfach nur für mich sein und den Aufenthalt in Spanien reflektieren. Schon jetzt kann ich sagen, dass mich die bisherigen Wochen sehr geprägt haben und ich mich enorm weiterentwickeln konnte. Ich musste sehr oft aus meiner Komfortzone herauskommen, was mir oftmals schwer fiel und mich Überwindung gekostet hat. Die Momente, die ich allein verbringe, sind somit perfekt dafür geeignet, das Erlebte zu reflektieren und möglichst viel aus der Zeit im Ausland mitzunehmen.


